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¦.dj bin ber ©üfteler ©djreier
Unb fjoff', bafj man midj beftfmmt

als ©eneralbtrettor

©er SJÎattonalbanf nimmt.

©aë märe fo ein SBöftletn

©jaft nad) meinem ©inn,

3dj fjätte für alle gälte

îabei ben ©auptgeroinn.

Unb merft man fpäter, idj tauge

gür biefen SBoften fdjledjt,

Sief)' id) mid) penftonteren

©ag fäme mir boppelt redjt.

Stosscufzer.
3dj bin fötaler llnterifjan unb tafj ibn nidjt oertjauen
©en flöpentcfer ©dj Im=©auptmann, er lann mtdj nur erbauen.
(Sin Umftanb aber fann itjm bräu'n, ber madjet mir SBebenfen,
Unb mufj jeattdjen SJtMdjSgetreu'n in innerfter ©eele tränten.
©afj biefer Sert ftdj SBüljetm* nennt, oerbient 'reine SBerteibigung;
©a8 ift ju ftrnfen oetjtment als SDtajeftätSbeleibtgung.

@s tjat midj fdjon tange ge=

rounbert über oielmetjr geärgert
bafj unfer fdjönereS ®efdjtedjt ben
SUtannSmifebilbern gegenüber nie ben

aEtmädjtigen ©treil anguroenben
roeifj. SBortn biefer ©treif etgent*
lidj beftetjt, ift balb gefagt. ©8

hanbelt ftdj nidjt um ßotjnerbötjung;
ber ©djöpfungStjerr fdjöpft unb
braudjt fein ®elb felber, audj nietjt
um SBerminberung ber arbeitSgeit,
fonft getjt baS ©auS gu ®runbe. ©ie
männliche ©oljeit fdjafft ja feiten
fetber, ober madjt ftdj, roeifj ©Ott,
roie breit bamit. Unfer ©treif oer*

roirft energifd) jebe ßtebetei mit gtjlinbermenfdjen. fleine SRebe non flüffen
(pfui!) ober Umärmlidjfeiten. ©uer ©treif, oernünftige grauen, getjt über

gum Broeifammerfrjftem. Slber feft geblieben! nnb ber gortgefdjobene roirb
in furger 3ett fo gafjm roie ein ©paij im fläfig, ber nidjts gu freffen tjat.
SBir roerben ©mangtpierte (©tjmannbreffterte) unb tjaben SJtedjte erobert,
nadj benen roir feit 3aljrtjunberten fdjmadjteten.

SBeldj ein prädjtigeS ®eroimmer oon ben ©ofenljelben aüerfeits
SBirb entftetj'n, roenn grauengimmer alle ftreifen burdj bie gange ©djroeig.

©ine ©uppe tann man fodjen, bie ber ©djnurrbartfafte gar nidjt fdjmectt,
SBaS man nie erreidjt mit SBodjen bas erobern roir oom SDtannSfubjeft.

Unfre SJtedjte gu ermörben, Ijilft itjm roeber SBut nodj SBortgef edjt ;

SBei ben SBatjlen oon SBefjörben gebt gur Urne mit baB ©djöngefdjledjt.

3n ber ©djule roirft ein ßeljrer, auf ber flangel geige fidj ein SDlann

ÄlS ein grauenredjt=SBere£)rer, übertjaupt, ber unS gefallen fann.
flantonal* unb SBunbeSräte roerben nadj SBerbienft um unS geroätjlt,
Sllfo nur, roer immer täte, roaS bie SBeiblidjfett für beffer plt.
gort alSbann mit jeber geffel, bie baS SBlut ber tapfern grau erfjitjt;
SBiS in SBern auf erftem ©effel eine SBunbeSpräftbentin fitjt.
Dfjne roeitern ßärm oerfüpltdj madjt ein ©nbe balb ber ©treif bem ©treit,
©ie Statur beroeift natürlidj: unfre SBeit gehört ber SBeiblidjfeit.

©tolge ©erren mögen geigen ober flöten! Unfre 3eit ift ba!
Unb ben redjten SBeg roiH geigen bie jungfräulidje ©ulalia.

ßieber SJtebelfpatter I

©8 roar auf SDtürren. ©in rounberfjerrlidj=ftarer ©ommertag locfte
midj, bie großartige SDtajeftät ber eingig fdjönen 3ungfraufette roieber gu
geniefjen. SDlit oielen anbern, gremben unb ©intjeimifdjen, berounberte idj
oon neuem biefe tjerrlidjen ®ebilbe ber SJtatur, unt teilg mit lauten 8uS=
rufen ober ftitter anbadjt ftanb aD.e§ biefem überroältigenbem SBilbe gegen=
über, ©a tönte fjinter mir eine puftenbe ©timme: ©u, ©abindje, finbeft
©u '8 nid) oodj redjt rjtbfdj fjier oben ?* roorauf ©abine im reinften SBirnaer
©ädjfifdj gang roofjlrooHenb äußerte: Situ ja, e8 i8 ja redjt nett!* auf
mein ironifdjeS ßädjeln ftellte ftdj aber Sabine in ooHe SBofttur unb fagte,
midj faft mit ifjren 33ticfen burdjboljrenb : ©eroife, eS i8 fte ja gang nett,
aber miffen ©ie, mein futeS ©ärrdjen, roir finb fte eben fdjon etroaS oer*
roötjnt, mir gommen fe nätjmlidj auS ber fädfdjen ©djroeig*.

©err ßangljanS madjt in ftöpenicl oor einem ©auptmann ®algenftrict
©efjorfam feinen fdjönften flnief; bemerft jebodj mit oiel OefdjirJ
©en fdjfefen flopf unb BudjtfjauSblicf ; bodj ber SJtefpectt ift oiel gu bid,
als bafj er etroa roiberfpridjt; babei oergtfet er aber nidjt
®e8 Untertanen erfte SBflidjt. SBor einem SDtilitärgeftdjt
SBefommt ein SBraoer flrämpf unb ©idjt, ergittert mie ein SBöferoidjt
Unb glaubt an ben SBerpftberidjt. Unb roeit mid) ba ber ©rounber ftidjt,
@o bin id) äufjerft b'cauf erptdjt, ob ein geroiffer ©odjmut bridjt,
Ob ftdj'S beroäljrt: ,©8 roerbe ßidjt!"

ßrosspreebung.
©8 rufjte fonft ba8 attribut ber ©rofje" in beS SBolfeS ©ut.
©a§ ift in ©eutfdjlanb nimmer nötig; ber ©nfel ift'S bem afjn erbötig.

Surprema lex.
©8 madjt in ©eutfdjlanb SJtorm unb leg ber 3mperator unb ber SJter,.

©er Sufianb ift fdjon lange faftifdj, idj finbe einfadj iljn unb praftifdj.

Der Unterschied.
©ie SJtepubtif, bte SDtonardjie? ©en Unterfdjieb bemerft ifjr gleidj:
©ie ©ine tenft nur ©in ®enie, bie anbre ift an foldjen reidj.

Hllcs mein.
SDtein ift bie glotte, SDtein baS ©eer, bie ©täbte SDtein im SJteidj umfjer,
SDtein ift ber SfteidjSbebienten ©djffar im SBaffenrocte unb ©alar,
SDtein ift beS SJteidjeS ©ifenbafjn unb SDtein beinah' ber Dgean ;
SDtein ift audj baS ®ebiet ber flunft. geei bleibt allein ©ebanfenbunft ;

©odj fönnt' idj ben beim @d)opi befommen, idj tjätt1 ifjn längft an SDtidj

genommen.

ftofeeS.

"Vornehme Variante.
®u bift ber Sltagel gu meinem SDtaufoleum, ber ©belftein alles an*

Vom Ober-See.
.flinber, ladjt nidjt gu oiel, 3P roifjt ja, roaS auf ßadjen folgt.*

SBfäffifon, ©err ßebrer.

©ein eiferner ©fjarafter begann gu roften.
SBetm anbtief beS feuerfeften ®elbfdjranfeS iljreS SBaterS fing er geuer.

Geistesgegenwart.
Srellner, galjten, ein flaffee mit SDtildj.*

SDtadjt fedjgtg*.
SBaS, fedjgig, unb er roar nodj bagu gang fait.*
atfo, ein ©tsfaffee, madjt adjgig.*

grau ©tabtridjter: ©o gfeljn idj ©ie au
roieber ämal ©err geuft? ©ie feHebmer
bie gang Sit nu bä ©ufertäfelene nadje*
reife?"

©err geufi: SDtelj ober roeniger fdjo, i
djumme roaljrfdjtnli i mim ßäbe fet berige
melj über. UebrigeS tjan idj ©ie gfetj t
beren US ft ellig im ©elmljuS oom
aquarellmaler flägi,aber ©te tjäms
mi Ijalt nüb g'adjtet.*

grau ©tabtridjter: So, ftnb Sie au bet
9fi? «ber geßeb Sie au, tft bas nüb fdjüli,
memer berig (Srj räf t, roo berigB lei'
fteb, mir nüt bir nüt galjt gogen entla

unb penftoniere? Seit mer bem gtjufet für b'Stabt? ©8
nimmt mi nu SBunber, eb uf bie USfteHig abe im ©rofee Stabt*
ratlj niemert USfunft oertangt unb fäb nimmt'8 mi.*
geufi: 3dj tja roürfli au nüt anberS gprt als en eifttmmige
©trüftig, bafj mei bertg ßefjrdjräft entlöfj unb penfienieri. ©ine ijät
gmeint bet uf em SBorplafe uffe, e8 roär gfdjieber, mer entliefe berig,
roo berigi Stucfi madjeb."

grau Stabtridjter: 33 unb ba robt fi niemert gege berigi SJJJanöoer?

Unb roenn'S ©eit ä bäroeg furtgrüert rotrb?"
©err geuft: Sie djäppelerS Sltärli, fjätt i faft gfeit, bie rüefjreb bodj nüb

tfi r eS (Seit furt. ©ie pnb oor em ä 3atjr bim Ufeerfiljler
©fjirdjljof unne en SBaupIafc für über 100,000 gr. für eS ©djuel*
tjuS fauft, roo im grüetjlig fett fertig ft: ©ie Ijänb nanig ämol
SBlän fertig unb bie 100,000 gr. ftöfjnb bis uf roitereS am ©djabe*
geiS."

grau ©tabtridjter: 3ä aber "

©err geuft: SJlfib 3ä* unb nüb aber*, ©ie ga^teb'S, roo b' ©tür*
fumiffton grab iefe roieber oon eljne en füefeen abbruef madjt
unb fäb galjleb'8.*

»err

^ch bin der Düfteler Schreier

Und hoff', datz man mich bestimmt

Als Generaldirektor

Der Nationalbank nimmt.

Das wäre so ein Pöstletn

Exakt nach meinem Sinn,
Ich hätte für alle Fälle
Tabei den Hauptgewinn.

Und merkt man später, ich tauge

Für diesen Posten schlecht,

Lieh' ich mich pensionieren

Das käme mir doppelt recht.

îzîosseutìe?.
Ich bin loyaler Unterihan und lah ihn nicht verhauen
Den Köpenicker Sch lm-Hauptmann, er kann mich nur erbauen.
Ein Umstand aber kann ihm dräu'n, der machet mir Bedenken,
Und muh jeglichen Rnchsgetreu'n in innerster Seele kränken.
Dah dieser Kerl sich Wilhelm' nennt, verdient "keine Verteidigung;
Das ift zu strnfen véhément als Majestätsbeleidigung.

Es hat mich schon lange
gewundert oder vielmehr geärg«rt
dah unser schöneres Geschlecht den

Mannsmihbildern gegenüber nie den

allmächtigen Streik anzuwenden
weitz. Worin dieser Streik eigentlich

besteht, ist bald gesagt. Es
handelt sich nicht um Lohnerhöhung;
der Schöpfungsherr schöpft und
braucht sein Geld selber, auch nicht
um Verminderung der Arbeitszeit,
sonst geht das Haus zu Grunde. Dte
männliche Hoheit schafft ja selten
selber, oder macht sich, weitz Gott,
wie breit damit. Unser Streik

verwirft energisch jede Liebelei mit Zylindermenschen. Keine Rede von Küssen

(pfui!) oder Umärmlichkeiten. Euer Streik, vernünftige Frauen, geht über

zum Zweikammersystem. Aber fest gebliebenl nnd der Fortgeschobene wird
in kurzer Zeit so zahm wie ein Spatz im Käfig, der nicht« zu fressen hat.
Wir werden Emanzipierte (Ehmanndressterte) und haben Rechte erobert,
nach denen wir seit Jahrhunderten schmachteten.

Welch ein prächtiges Gewimmer von den Hosenhelden allerseits
Wird entsteh'», wenn Frauenzimmer alle streiken durch die ganze Schweiz.

Eine Suppe kann man kochen, die der Schnurrbartkaste gar nicht schmeckt,

Was man nie erreicht mit Pochen das erobern wir vom Mannssubjekt.

Uns're Rechte zu ermörden, hilft ihm weder Wut noch Wortgefecht;
Bei den Wahlen von Behörden geht zur Urne mit das Schöngeschlecht.

Jn der Schule wirkt ein Lehrer, auf der Kanzel zeige stch ein Mann
Als ein Frauenrecht-Verehrer, überhaupt, der unS gefallen kann.

Kantonal- und Bundesräte werden nach Verdienst um uns gewählt,
Also nur, wer immer täte, was die Weiblichkeit sür besser hält.
Fort alsdann mit jeder Fessel, die das Blut der tapfern Frau erhitzt;
Bis in Bern auf erstem Sessel eine Bundespräsidentin sitzt.

Ohne weitern Lärm versührlich macht ein Ende bald der Streik dem Streit,
Die Natur beweist natürlich: uns're Welt gehört der Weiblichkeit.

Stolze Herren mögen geigen oder flöten! Uns're Zeit ist dal
Und den rechten Weg will zeigen die jungfräuliche Eulalia.

Lieber Nebelspalterl

ES war auf Murren. Ein wunderherrlich-klarer Sommertag lockte
mich, die grohartige Majestät der einzig schönen Jungsraukette wieder zu
geniehen. Mit vielen Andern, Fremden und Einheimischen, bewunderte ich

von neuem diese herrlichen Gebilde der Natur, und teils mit lauten
Ausrufen oder stiller Andacht stand alles diesem überwältigendem Bilde gegenüber.

Da tönte hinter mir eine pustende Stimme: .Du, Sabtnche, findest
Du 'S nich ooch recht hibsch hier oben ?' worauf Sabine im reinsten Pirnaer
Sächsisch ganz wohlwollend äußerte: Nu ja, es is ja recht nett!' Auf
mein ironisches Lächeln stellte sich aber Sabine in volle Positur und sagte,
mich fast mit ihren Blicken durchbohrend : .Gewih, es iL sie ja ganz nett,
aber wissen Sie, mein kutes Härrchen, wir sind ste eben schon etwas
verwöhnt, mir gommen se nähmlich aus der säckschen Schweiz'.

Herr Langhans macht in Köpenick vor einem Hauptmann Galgenstrick
Gehorsam seinen schönsten Knick; bemerkt jedoch mit viel Geschick

Den schiefen Kopf und Zuchthausblick; doch der Respeckt ist viel zu dick,
Als dah er etwa widerspricht; dabei vergiht er aber nicht
Des Untertanen erste Pflicht. Vor einem Militärgesicht
Bekommt ein Braver Krämpf und Gicht, erzittert wie ein Bösewicht
Und glaubt an den Verhaftbericht. Und weil mich da der Gwunder sticht,
So bin ich äuherst d'rauf erpicht, ob ein gewisser Hochmut bricht,
Ob sich's bewährt: .Es werde Licht!"

Grosspreckung.
ES ruhte sonst das Attribut der Grotze' in deS Volkes Hut.
Das ist in Deutschland nimmer nötig; der Enkel ist's dem Ahn erbötig.

8urprerna lex.
Es macht in Deutschland Norm und lex der Imperator und der Rex.
Der Zustand ist schon lange faktisch, ich finde einfach ihn und praktisch.

Ver îlnîerscnîeci.
Die Republik, die Monarchie? Den Unterschied bemerkt ihr gleich:
Die Eine lenkt nur Ein Genie, die Andre ist an solchen reich.

Alles mein.
Mein ist die Flotte, Mein das Heer, die Städte Mein im Reich umher,
Mein ist der Reichsbedienten Schaar im Waffenrocke und Talar,
Mein ist deS Reiches Eisenbahn und Mein beinah' der Ozean ;

Mein ist auch das Gebiet der Kunst. Frei bleibt allein Gedankendunst;
Doch könnt' ich den beim Schopf bekommen, ich hätt' ihn längst an Mich

genommen.

stohes.

Vornenrne Variante.
Du bist der Nagel zu meinem Mausoleum, der Edelstein alles An-

Vorn Ober--8ee.
.Kinder, lacht nicht zu viel, Ihr wiht ja, waS auf Lachen folgt.'

Pfäffikon, Herr Lehrer.

Sein eiserner Charakter begann zu rosten.
Beim Anblick des feuerfesten Geldschrankes ihres Vaters fing er Feuer.

Geistesgegenwart.
.Kellner, zahlen, ein Kaffee mit Milch.'
.Macht sechzig'.
.Was, sechzig, und er war noch dazu ganz kalt.'
Also, etn Eiskaffee, macht achzig.'

Frau Stadtrichter: »So gsehn ich Sie au
wieder ämal Herr Feusi? Sie selledmer
die ganz Zit nu dä Susertäfelene nache-
reise?"

Herr Feusi: .Meh oder weniger scho, i
chumme wahrschinli i mim Läbe ket derige
meh über. Uebriges han ich Sie gseh i
deren Usstellig im Helmhus vom
Aquarellmaler Kägi,aber Sie häm-
mi halt nüd g'achtet.'

Frau Stadtrichter: So, sind Sie au det
6sì Aber gelled Si- au, ist das nüd schüli.
wemer derig Chräst, wo derigs
leistet», mir nüt dir nüt gaht gogen entla

und pensioniere? Seit mer dem ghuset für d'Stadt? Es
nimmt mi nu Wunder, eb uf die Usstellig abe im Grohe Stadtrath

ntemert Uskunft verlangt und säb nimmt's mi.'
Feusi: .Ich ha würkli au nüt anders ghört als en eisttmmige
Etrüstig, dah mer derig/ Lehrchräst entlöh und pensienieri. Eine hät
gmeint det us em Vorplatz usse, es wär gschieder, mer entlieh derig,
wo derigi Stucki mached."

Frau Stadtrichter: .Jä und da rodt si niemert gege derigi Manöver?
Und wenn'S Gelt ä däweg furtgrüert wird?'

Herr Feusi: Sie chäppelers Närli, hätt i fast gseit, die rüehred doch nüd
ihres Gelt furt. Sie händ vor em ä Jahr bim Utzersihler
Chtrchhof unne en Bauplatz für über 100.000 Fr. für es Schuelhus

kauft, wo im Früehlig sett fertig st: Sie händ nanig ämol
Plän fertig und die 100.000 Fr. stöhnd bis uf witeres am Schade-
zeis."

Frau Stadtrichter: .Jä aber "

Herr Feusi: .Nüd Jä' und nüd Aber'. Die zahled's, wo d' Stür-
kumission grad ietz wieder von ehne en süehen Abdruck macht
und säb zahled's.'

»err
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